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Das Reichstagswahlrecht. Was die ſeltſamen Pläne
der Reichsregierung zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes be
trifft, ſo hat Heinrich v. Treitſchke in ſeiner „Politik“
ein ſehr abfälliges Urteil darüber geſprochen. Das
Verlangen nach einem Jſolierraum iſt ja eine alte frei
ennige Forderung, die von v. Treitſchke bei ſeinen Vorleſungen
äber Politik ſtets in den Bereich der Kritik gezogen wurde.
Es iſt gewiß nicht unintereſſant, ſich des Urteils des großen
Gelehrten zu erinnern. Er ſagte: „Der Wähler ſoll in eine
Räucherkammer gehen und dort ſeinen Zettel in einem vom
Staate gelieferten Couvert unterbringen. Was iſt das für eine

umutung an ehrenhafte Männer! Den männlichen
it des Menſchen zerſtört ein ſolches Geheimtun vollſtändi

und der Staat ruft bei Millionen von Arbeitern, die ſich ab
hängig fühlen, die Lüge künſtlich hervor. Ein ſolches Syſtem
iſt einfach unſittlich, darüber läßt ſich gar nicht ſtreiten. Was
jeder ehrliche Mann perſönlich als Beſchimpfung anſieht, das
muß auf die Geſamtheit demoraliſierend wirken. Aber in
dieſer Beziehung iſt unſer aufgeklärtes Jahrhundert ſo völlig
borniert geworden, daß hier gar keine Hoffnung mehr bleibt.
Wir ziehen uns ein Geſchlecht heran, das nicht mehr einfach
und richtig zu denken vermag. Die Folgen werden ſich nur
allzu oft und traurig offenbaren. Es ſind das Fragen weit
mehr ſittlicher als politiſcher Natur.“

Der Denkſchrift über die Entwicklung unſerer Kolonien
in dem Jahre April 1901 bis April 1902 entnehmen wir:
Jn DeutſchOſtafrika beſtanden 26 Poſtanſtalten, davon 1 Poſt
amt (Dar-es-Salaam) und 8 Poſtagenturen. 5 Poſtanſtalten
wurden von Poſtfachbeamten, die übrigen 21 von Gouverne-
ments en verwaltet. Die Briefſendungen betrugen
818747, die Pakete 8509, Poſtanweiſungen 23 629, Telegramme
21 411, Ferngeſpräche 4096. Kamerun hat ein Poſtamt in
Duala, dem die übrigen vorhandenen nſtalten und die
vier Poſtagenturen unterſtellt ſind. Die Briefſendungen be
trugen 268464 Stück. Togo zeigt ein Poſtamt in Lome,
eine Poſtagentur in Klein Popo, Zahl der Brief-
endungen 136 908. Deutſch-Südweſtafrika hat 32 Poſtan-
talten, nämlich ein Jurre (Windhoek), 16 Agenturen, 15

ſthülfsſtellen. Die der Brieffendungen betrug 876 297.
Schutzgebiet von NeuGuinea und dem BismarckArchipel

ſtehen ein Poſtamt (Herbertshöhe) und vier Agenturen. Die
ahl der Briefſendungen ſteht nicht feſt. Die Karolinen und
arianen haben drei Agenturen (Ponape, Yap, Saigan),

Zahl der Briefſendungen 22 500. Die Marſchallinſeln weiſen
eine Poſtagentur in Jaluit auf mit 10 080 Briefſendungen.
Der Poſtverkehr auf Samoa wird durch das Poſtamt in
Apia beſorgt, die Briefſendungen beliefen ſich auf 77 467.
Telegraphenverbindung haben unmittelbar nur die Poſtämter
der afrikaniſchen Kolonien.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm Mittwoch Morgen
einen Sp J und hatte ſodann eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler Grafen v. Bülow. Um 12 empfing Se.
Majeſtät Fürſten von Hohenzollern und hörte darauf die
Vorträge des Juſtizminiſters Dr. Schönſtedt, des ber
Baurats Thoemer und des Stellvertreters des Chefs des
Zivilkabinetts Geh. OberReg.Rats v. Valentini.

Aus der Marine. Kapitän z. S. St ein, der neue Kommandant
S. M. S. „Wittelsbach“, der am Dienstag in München vom
Prinzen Leopold zur Tafel geladen war und b danach von dem

empfangen wurde, iſt der Nachfolger des Kommandanten
apitän z. S. Wallmann, der jüngſt wegen fahrläſſiger Ver

ſchuldung der Strandung des Linienſchiffes „Wittelsbach“ verurteilt
worden iſt. Kapitän z. S. Stein, geboren 1852 zu Wedderſtedt
in der Provinz Sachſen, trat am 8. April 1873 als Offiziersaſpirant
bei der erſten MatroſenDiviſion ein, wurde 1874 Seekadett, 1877
Leutnant z. S., 1880 Oberleutnant z. S., 1888 Kapitänleutnant, 1895
Korvettenkapitän, 1899 Fregattenkapitän und 1901 Kapitän z. S.

Jm Reichstage ſoll zimächſt die zweile und dritte Be
ratung des Kinderſchutzgeſetzes und die erſte und
zweite Beratung des Phosphorzündwarenge-
ſetzes erledigt werden und erſt dann die zweite Beratung
des Etats begonnen werden. Zunächſt werden diejenigen
Teile beraten, die der Budgetkommiſſion nicht überwieſen ſind.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Der bisherige nationallibe
rale Vertreter des Reichstagswahlkreiſes Herford-Halle, Ober-
bürgermeiſter Quentin, hat die Wiederannahme einer Kandidatur
abgelehnt.

Der Delegiertentag der bayeriſchen Centrumspartei iſt am
Dienstag in München eröffnet worden. Den vertraulichen Be
ratungen im katholiſchen Kaſino wohnten gegen 500 durch Vollmacht
legitimierte Deligierte bei. Dr. D aller eröffnete die Verhandlungen
mit einer längeren Rede, in welcher er beſonders die Einigkeit der
Centrumspartei betonte. Die Verhandlungen betrafen Organiſations
fragen. Vormittags tagte der Centralausſchuß. Dr. Pichler iſt er
krankt und kann deshalb in öffentlichen Verſammlungen nicht reden.

Befähigung für den höheren Verwaltungsdieuſt. Die Kom
miſſion zur Vorberatung des Geſetzentwurfs über die Befähigung für
den höheren Verwaltungsdienſt im Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr gewählt
worden. Vorſitzender iſt Frhr. von Richthofen (Ek.), Stellvertreter
Dr. Porſch (Z.). Die Konſtituierung erfolgte nach der Plenarſitzung,

et Rad nicht zu haben.
l eine Petition des Verbandes deutſcher Viehhändler. die ſich über

Preufſtiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Podbielskä
Die allgemeine Beſprechung des landwirtſchäft

i 4 z Etats beim Ausgabentitel „Miniſtergehalt“ wird fort
B.

Abg. Graf Praſchma (Z.) lenkt die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die kürzlich vom Referenten v. Arnim mitgeteilte
Statiſtik über die Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes. Jn
den letzten 6 Jahren hat dieſe Verſchuldung gerade des kleinen und
mittleren Beſißes noch zugenommen. Da iſt es Pflicht der Re
gierung, helfend einzugreifen. Mit Freuden haben wir den vor
jährigen Erlaß des Miniſters begrüßt, der da zeigt, daß die Re
gierung ernſt entſchloſſen iſt, der Frage näher zu treten. Redner
verlangt weiter Regelung der m m. Einbringung eines
Waſſergeſetzes und Förderung r Bienenzucht. Die veiche
Dotierung des ländlichen Schulweſens begrüßen wir mit Freuden
und hoffen, daß hier ſpäter der Weſten ebenſo gut wegkommen wird,
wie jetzt der Oſten. Ebenſo willkommen iſt uns die Förderung
der ländlichen Fortbildungsſchulen in den gemiſchtſprachigen Ge
bieten. Die wirtſchaftliche Hebung dieſer Bezirke iſt das beſte
Mittel, ſie an den Staat zu feſſeln. Dieſe Schulen ſollten aber
der Geſamtheit, nicht nur den eingewanderten Deutſchen zu gute
kommen. Deshalb ſollten die Lehrer an dieſen Anſtalten auch
polniſch verſtehen. Redner tadelt, daß ein Organ der ſchleſiſchen
Landwirtſchaftskammer den Beſuch einer Verſammlung des Bundes
der Landwirte empfohlen hat und meint, damit ſolle auf die ſchleſi
ſchen Landwirte ein Druck zum Eintritt in den Bund ausgeübt
werden. Der letzte Redner vom Montag kam noch auf die Zoll
verhandlungen im e zu ſprechen und machte dabei eine
tiefe Verbeugung vor der ichstagsmehrheit. Freilich eine noch
tiefere Verbeugung machte er vor denjenigen, welche, wie er ſagte,
die Intereſſen der Landwirtſchaft treu und feſt bis zum Schluſſe
gewahrt haben. Sehr richtigl rechts.) Damit iſt vielleicht geſagt,
daß die Mehrheit dieſe Intereſſen nicht bis zum Schluſſe gewahrt
habe. (Sehr wahr! rechts.) Doch die Sache ivar vielleicht nicht
ſo ſchlimm gemeint. Wir find mit der Haltung unſerer Partei im
Reichstage einverſtanden. Die Mehrheit befand ſich in einer
Ziwangskage, aber der Ausweg, den ſie wählte, war der richtige.
Aber die Reichsregierung iſt für die Entwickelung der Dinge ver
antwortlich. Wir müſſen r der preußiſchen Regierung bei
dem Einfluſſe, den ſie im Bundesrate hat, den Vorwurf machen,
daß ſie nicht verhinderte, daß die Reichstagsmehrheit in einer für
einen konſtitutionellen Staat ungewöhnlichen Weiſe in eine ſolche
Ziwangslage verſetzt worden iſt, daß ſämtliche Gründe der Volks
vertretung eigentlich unnötig waren. Wir müſſen die Regierung
daran erinnern, daß die großen Vertretungen der Landwirtſchaft
und auch die Mehrheit dieſes Hauſes ihr andere Direktäven mit
auf den Weg gegeben haben, daß ſie noch im letzten Monate aus
geſprochen hat, daß die Beſchlüſſe der Tarifkommiſſion das Mindeſt
maß deſſen darſtellen, was wir für unſere Jntereſſen fordern
müſſen. Wir können nur aufs tiefſte bedauern, daß die Mehrhgit
ſo handeln mußte, wie ſie gehandelt hat. Umſomehr ſollte unſere
Regierung jetzt bei den Handelsverträgen auf eine Berückſichtigung
der land wirtſchaftlichen Wünſche bedacht ſein. Die Mindeſtzölle
müſſen wirklich das Mindeſte ſein, wäs inbetracht kommen kann.
Unſere Forderungen in den Viehzöllen bei anderen landwirtſchaft
lichen und gärtneriſchen Poſitionen müſſen energiſch bedacht werden.
Vor allem muß ich erſuchen, dem Reichstage recht bald die neuen
Handelsverträge vorzulegen, und ſollten die Verhandlungen auf
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo ſollten ſie ſich nicht im mindeſten ſcheuen,
mit der Kündigung der Verträge vorzugehen. Wir haben einem
vertragsloſen Zuſtand nicht mehr zu fürchten, als andere Staaten.
Das ganze Land hofft, daß unſere Regierung bei den Vertrags
ver handlungen dieſelbe Schneidigkeit bewähren wird, die ſie in
letzter Zeit in Dingen gezeigt hat. Das Miß-
trauen im Lande muß beſeitigt werden, daß wir problematiſche
politiſche Vorteile durch wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe erkaufen.
(Beifall im Zentrum.)

Abg. Glatzel (nI.): Meine politiſchen Freunde ſind ſehr er
freut, daß es beim Zolltarif gelungen iſt, der Landwirtſchaft den
Schutz zu verſchaffen, deſſen ſie nach unſerer einmütigen Ueber
zeugung bedarf. Was den vorliegenden Etat betrifft, a hätten
wir gern eine größere Unterſtützung der land wirtſchaftlichen Fach
ſchulen für Obſtbau und Viehzucht gewünſcht. Auch durch Ver-
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe kann der Landwirtſchaft noch
mehr geholfen werden. Den Ausführungen des Grafen
Praſchma über die Wanderlehrer in den gemiſchtſprachigen
Gebieten kann ich nicht beitreten,

Abg. Gördeler (fk.): Meine Fraktion iſt einverſtanden mit
der Haltung der Reichspartei im Reichstage. Wir bedauern leb
haft, daß es nicht gelungen iſt, höhere Zollſätze für die Landwirt
ſchaft durchzubringen. Aber unſere Fraktion hat mit ihrem Ein
treten für den Antrag Kardorff recht getan. Einmal galt es, der
Obſtruktion wirkſam entgegenzutreten dann aber hieß es auch die
Möglichkeit einer Verlängerung der Caprivi'ſchen Verträge ab
zuwenden. Wir würden alle ebenſo ſtimmen wie die Reichspartei
im Reichstage. Redner verbreitet ſich dann über die Frage der
Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes. Es müſſen Organe
gefunden werden, die die Schuldenentlaſtung nach der formellen
und finanziellen Seite übernehmen können.
ß 3 unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Zeiſig (Zent.

ermer
Abg. Ring (konſ.) Es klingt ganz ſchön, wenn jetzt Herr

Glatzel meint, die Regierung ſolle mehr für Obſtbau und Vieh
zucht tun. Als es ſich im Reichstage um den Schutz der Gärtnerei
handelte, da haben die Herren Nationalliberalen verſagt. (Sehr
wahrl rechts.) Wenn jetzt Herr Glatzel empfiehlt, die Landwirt
ſchaft ſolle ſich mehr als bisher auf die lohnende Eierproduktion
werfen, ſo klingt das eben ſo weiſe wie die Mahnung der Kon
fektioneuſe Paula Erbswurſt, die Landwirtſchaft ſolle mehr
Spargel bauen, weil dieſer höher im Preiſe ſtehe. Heiterkeit
und ſehr wahrl rechts.) Die Landwirtſchaft ſtützt ſich in erſter
Linie auf Getreidebau und Viehzucht. Als es ſich aber um die
Bindung der Viehzölle handelte, da waren die Nationalliberalen

(Sehr richtigl rechts.) Redner empfiehlt dann

Donnerstag, 29. Januar 1903.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

eine Reihe von ihrem Beruf ſtark beeinträchtigenden Polizer
verordnungen beſchweren, und bittet ſchließlich, den Fiſchern, die
durch die Regulierung von Spree und Havel an den Rand des
Verderbens gebracht werden, eine Entſchädigung nicht vorzu
enthalten.

Abg. Pohl (fr. Vgg.) befürworker Ausgeſtaltung des tano
wirtſchaftlichen Unterrichtsweſens.
tat unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Macco ((ul.

ü

Abg. Dr. CrügerBromberg (fr. Vp. aus: Jch beſtreite nach
wie vor, daß ſich die Landwirtſchaft als ſolche in einer Notlage
befindet. Gelächter rechts.) Jch beſtreite weiter, daß eine
IJntereſſenſolidarität beſteht zwiſchen Groß und Kleinbeſitz,
zwiſchen Oſt und Weſt. An den Miniſter richte ich die Bitte, uns
doch den Unterſchied zwiſchen Malz und Futtergerſte zu nennen
(Erneutes Gelächter.) Die obligatoriſche Viehverſicherung er
ſtreben Sie (nach rechts) nur, weil ſie mit Hülfe des Staates
dieſe Zwangsverſicherung leicht glauben durchführen zu können.Zur Frage der Entſchuldung kenne ich nur eine Löſung: die
Expropriierung. Bei dieſer Frage kommt es weniger darauf an,
wieviel Schulden jemand hat, ſondern wie er ſein Kapital ver
wendet hat. Die Unterſuchungen des Miniſters mögen fortgeſ
werden, die ſind ja unſchädlich. Unſeren Landwirten muß mehr
als bisher gezeigt werden, wie ſie rationell den Obſtbau betreiben
können. Die Arbeiterfrage iſt für die öſtlichen Bezirke viel wich
tiger als hohe Zölle. Zum Verbleiben auf dem Lande wird den
Arbeiter in erſter Linie eine gute Behandlung beſtimmen. Erſt
kürzlich iſt wieder ein kraſſer Fall aus der Mark bekannt geworden,
der rst, wie unwürdig die Arbeiter auf dem Lande behandelt
werden.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirte): Der
Abg. Glatzel hat wieder auf das beliebte Steckenpferd der Hebung
des Obſtbaues und der Geflügelzucht hingewieſen. Eine wunder
ſchöne Sache, aber der Obſtbau und überhaupt unſere Gärtnerei
können ohne einen genügenden Schutz gegen das Ausland nicht

r Erſtaunt war ich auch über die Aeußerung des Herrn
Glatzel zur ländlichen Arbeiterfrage. Er empfiehlt beſſere
Kommunikation, dann würden die ländlichen Arbeiter aus dem
Oſten nicht mehr nach dem Weſten ziehen. Wer aber die Ver
hältniſſe im Oſten kennt, der weiß, daß gerade die Gegenden mit
den ſchlechteſten Kommunikationen den ſicherſten Arbeiterbeſtand
haben. Kollege Gördeler hat ſein Einverſtändnis mit dem Vor
gehen der Reichspartei im Reichstage zum Ausdruck gebracht. Er
meinte, die Hauptſache ſei, dafür zu ſorgen, daß die Capriviſchen
Handelsverträge aus der Welt geſchafft werden. Jetzt werden
die Herren aber wohl eingeſehen haben, daß bei den verbündeten
Regierungen überhaupt nicht die Abſicht beſtanden hat, die Ver
träge zu kündigen. Dem Grafen Praſchma gegenüber muß ich
betonen, daß der Bund der Landwirte die chriſtlichen Bauern
vereine nicht bekämpft, ſondern alle ihre zollpolitiſchen Forderungen
auf das energiſchſte vertreten hat. (Sehr richtig! rechts.) Der
Abg. Crüger hat bekannte Saiten angeſchlagen, er meinte, der
neue Zolltarif wäre kein geeignetes Jnſtrument zum Abſchluß von
Verträgen. Er ſteht freilich auf dem Standpunkte, es müſſen
Handelsverträge um jeden Preis abgeſchloſſen werden, während
wir nur den Verträgen unſere Zuſtimmung geben, wenn ſie die
berechtigten Jntereſſen der ſchaffenden Stände berückſichtigen.
Herr Crüger wirft uns vor, uns wäre bei der Schlachtvieh-
verſicherung nur zu tun um die Subvention des Staates. Halten
Sie, Herr Dr. CErüger, die Landwirte für ſolche Narren, daß ſie
ſich einer ſo ſchwierigen Sache nur unterziehen, um dem Staate
ein paar Millionen abzunehmen. Wir ſind durchaus berechtigt,
eine derartige Beihülfe vom Staat zu verlangen, weil die Schlacht
viehverſicherung im Intereſſe des ganzen Volkes liegt. (Leb
hafte Zuſtimmung rechts.) Jntereſſant waren mir die Aus
führungen des Herrn Dr. Crüger über die Entſchuldungsfrage,
oder wie er immer ſagte, über die Entſchulkdungsgrenze. (Hört!
hört! rechts.) Er gab das Capriviſche Rezept in etwas ſchärferer
Doſis: als Expropriation, wenn die Leute nicht zu halten ſind.
Wir haben eine Rieſenmaſſe von Landwirten, denen durch ein
vernünftiges Syſtem der Entſchuldung ſehr wohl geholfen werden
könnte. (Sehr wahrl rechts.) Herr Crüger ſollte aber gerade
hier mit Vorſchlägen ſehr vorſichtig ſein, denn die Kreditanſtalt,
welche ihm ſehr nahe ſteht (hört! hört! rechts,) hat in den letzten
Jahren ausſchlaggebende Mißerfolge gehabt. Um auf die Arbeiter
frage zürückzukommen, ſo Herr Dr. Erüger einen tragiſchen
Fall angeführt, wo ein Großgrundbeſitzer etwas unerhörtes geſagt
haben ſoll. Den Sport wollen wir doch unterlaſſen. Wenn wir
immer alle Fälle vorbringen wollen, die zu Dutzenden in den
Zeitungen ſtehen, wo irgend ein jüdiſcher Geſchäftsmann ein
chriſtliches Mädchen vorgenommen und die größten Schw eien
mit ihm getrieben hat und wir wollten das den ganzen Dienſt
herrſchaften in der Stadt in die Schuhe ſchieben. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Zum Schluß kam Herr Dr. Crüger auf die
innere Koloniſation zurück. Da kann ich ihm nur den Rat geben:
Gehen Sie mal auf unſere Schule und zwar zunächſt unterſter
Ordnung das wäre die richtige Klaſſe Große Heiterkeit)
da lernen Sie etwas und dann treten Sie wieder als landwirt
ſchaftlicher Sachverſtändiger hier auf. Lebhafter Beifall rechts.

Abg. v. Kardorff (frk.) ſucht nochmals ſeine Haltung beim
lltarrf zu rechtfertigen. Wir durfte nicht durch Ablehnung des

olltarifs der Regierung einen Vorwand geben, die Caprivi' ſchen
Verträge zu verlängern. Jm nächſten Reichstage würde ein Zoll-
iarif, der der Landwirtſchaft weſentliche Vorteile biedet, nicht zur
Annahme gelangen. Die Jnduſtrie iſt nicht bevorzugt worden. Die
induſtriellen Zölle ſind herabgeſetzt worden, und Mindeſtzölle hat
nur die Landwirtſchaft.

Miniſter v. Podbielski: Jch halte es für keinen Miniſter wie
für den Landwirtſchaftsminiſter ſo nolwendig, im Sommer hinaus-
zugehen und an Ort und Stelle ſich zu überzeugen, wie die Dinge
liegen. Bei meiner letzten Reiſe hat man mir nun nachgeſagt, ich
habe immer nur den Verkehr von Großgrundbeſitzern aufgeſucht,
ich habe in Weſtpreußen neue Beziehungen zum Bund der Land
wirte anknüpfen wollen, ich habe bei Herrn v. Oldenburg gewohnt
u. a. m. Herrn v. Oldenburg meinen Beſuch zu machen, habe ich
einfach für meine ſoziale Pflicht gehalten. Dann ſind mir auch be
ſtimmte Aeußerungen über den Kanal in den Mund gelegt worden.
(Große Heiterkeit.) Ob ich ſie gemacht habe, weiß ich nicht. Das
ſind Sachen, die einem gern angedichtet werden. Jch bin aber auf
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dieſer Reiſe zu der Ueberzeugung gekommen, daß dork eine fleißige
landwirtſchaftliche Bevölkerung r die ſich Farit unter
ſchweren Drucke befindet. (Hört! hört! rechts.) as die Ent
ſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes ſt ſo iſt bei der Unter
ſtützung unſerer Kreditverbände in den einzelnen Provinzen die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, eine Beſſerung herbeizuführen.
Wenn erſt die Familien kein Jntereſſe mehr an ihrem Beſitze
dann ſind alle Maßregeln zwecklos. Zur Förderung des Schul
weſens müſſen wir verſuchen, immer mehr Mittel zur Verfügung
zu haben. Beim Waſſergeſetz ſind Tauſende von Schwierigkeiten
zu überwinden. Jch fürchte, es wird noch Jahre dauern, ehe d
Geſetz fertig iſt. Bedauern muß ich, daß guch hier wieder das Wohl
wollen der Regierung für die Landwirtſchaft bezweifelt worden iſt.
Jn Preußen iſt die Landwirtſchaft der Hauptträger der Monarchie
nd r Vertrauen zur Regierung darf daher nicht erſchüttert
werden.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Winkler (k.) über die
Entſchuldungsfrage, Gothein (frſ. Vgg:) und Frhr. v. Wangen-
heim, der des Vorredners Angriffe auf die pommerſche Land
wirtſchaft zurückweiſt und die Haltung des Abg. v. Kardorff beim
Zolltarif nochmals beleuchtet, vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Donnerstag 11 Uhr. Schluß 414 Uhr.

änn

Venezuela
„Reüters Bukeau“ veröffentlicht Angaben über Aeußerüngen,

die der deutſche Geſchäftsträger in Waſhington, Graf Quadt,
über die mißverſtändliche Auffaſſung des Vorgehens der
deutſchen Schiffe vor Maracaibo gemacht hat.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, aus der Jnformation,
die Graf Quadt am 24. Januar vom Auswärtigen Amt er

lten hat, folgendes mitzuteilen „Das Vorgehen S. M.
„Panther“ gegen San Carlos iſt die gerecht-

fertigte Abwehr eines kriegeriſchen An
griffes. Das Feuer wurde von dem venezolaniſchen Fort
eröffnet, als der „Panther“ in rechtmäßiger Ausübung von
Blockademaßnahmen über die Barre laufen wollte. Kein
amerikaniſcher oder engliſcher Admiral würde anders als unſer
Kommodore gehandelt und nicht die Möglichkeit der Wieder
holung eines ſolchen Angriffs auf einen Teil ſeines Blockade
geſchwaders in gleicher Weiſe verhindert haben. Die Ver-
antwortung für den Vorfall trifft denjenigen, der den Befehl,
auf den „Panther“ zu feuern, gegeben. Die aus techniſchen
Gründen unvermeidliche Verzögerung der deutſchen amtlichenBerichterſtattung von Maracaibo regdtfertigt es nicht, ſich auf

Grund falſcher Nachrichten gegen uns zu entrüſten. Der
venezolaniſche Befehlshaber hat wahrſcheinlich gerade den Zeit
punkt der Ankunft Bowens in Waſhington gewählt, um den
Konflikt zu ſchärfen und damit auf die amerikaniſche öffentliche

Ber c wirken.“
Auf Grund der damals in Berlin vorliegenden Nachrichten

mußte angenommen werden, daß der „Panther“ in die Lagune
einlaufen wollte, um KontrebandeSchiffe aufzubringen. Nach
einer jetzt vorliegenden telegraphiſchen Meldung des Kommodore

ſtellt ſich heraus, aß der „Panther“ nicht einmal die
Abſicht hatte, über die bei dem niedrigen Waſſerſtande zu
rer Zeit für ihn überhaupt nicht paſſierbare innere Barre in
ie Lagune einzufahren, ſondern nur in geſchützterer Lage

hinter der äußeren Barre vor Anker gehen wollte, als er
unerwartet vom Fort San Carlos Feuer erhielt. Nach der
e telegraphiſchen Meldung hat der „Panther“ keinerlei

luſte oder Beſchädigungen erlitten.
Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, das bereits gemeldete

Angebot der venezolaniſchen Regierung, als
Garantie für der Zahlungenan die drei Mächte 30 Prozent der Zölle in La Gugyra und

uerto Cabello hinterlegen, wird amtlich beſtätigt.
m Prinzip iſt dieſes Anerbieten von den beteiligten
ächten ingenommen worden. Die notwendigen Ab-

machungen über die Einzelheiten des Vorſchlages wer-
den von den betreffenden Regierungen in Erwägung ge
8 Mit Rückſicht auf die ſteigende Beſorgnis über die

erlängerung der Blockade, welche in England und Amerika
hervorgerufen iſt, werden die Verhandlungen mit der größten
Schnelligkeit gefördert. Es verlautet die Schärfe der Blockade
ſolle in dem Maße, wie die Verhandlungen fortſchreiten, all-
mählich gemildert werden. Weitere Zwiſchenfälle beunruhigender
Natur werden nicht erwartet. Es kann aber noch kein

t Datum für die Zurückziehung derlockierenden Schiffsgeſchwader angegeben
werden. Die im Umlaufe befindlichen Gerüchte, als ob
dieſes geſtern oder heute erfolgen ſolle, ſind verfrüht.

Wie aus Puerto Cabello und Waſhington berichtet wird, iſt die
Meldung von einer Niederlage der venezolaniſchen
Regierungstruppen am 26. Januar unbegründet. Es
habe nur ein kleines Scharmützel ſtattgefunden, das unentſchieden
geblieben ſei.

Nach einer Pariſer Privatmeldung aus Caracas verſorgen die
Verbündeten die notleidende Bevölkerung auf den Jnſeln mit Lebens-
mitteln und geſtatteten einigen venezolaniſchen Kaufleuten den Transport
von Brot, Salz und Konſerven.

Jn einer am Dienstag in r w gehaltenen Rede
ſagte Lord Balfour, der Staatsſekretär für Schottland,
as en gliſch- deutſche Zuſammenwirken in Venezuela

ſei nicht ein Schutz und a für Lingere r und
alle Intereſſen beider Länder, ſondern ein bloß zufälliges

uſammengehen für einen beſonderen Zweck und eine beſchränkte
riſt. Das gemeinſame Vorgehen der beiden Mächte dürfte erfolg

reicher ſein als ein vereinzeltes und unabhängiges. Ohne ihr gemein
ſames Abkommen wäre das Riſiko der Verwirrung nud vielleicht eine
Gefahr vorhanden geweſen. Obwohl keine der beiden Mächte
mit Venezuela namens der anderen verhandelte, hätten in nige
Unterhandlungen zwiſchen den Vertretern
der beiden Mächteſſtatt gefunden. Er hege nicht
den mindeſten Zweifel, daß die Entſchädigung, die Groß-
britannien befriedigen würde, auch befriedigend für Deutſchland
ſein würde. Er glaube zuverſichtlich, dieſe Entſchädigung
würde die gegenwärtigen guten Beziehungen zwiſchen
den europäiſchen Ländernundden Vereinigten
Staaten nicht beeinträchtigen. Das Zu-
ſammengehen Englands und Deutſchlands
wäre im beſten Jntereſſe des Weltfriedens.Dieſes Bündnis ſei nicht das Ergebnis des Beſuches des
Kaiſers in Engkand, das gemeinſame Vorgehen ſei ſchon im
Juli beſchloſſen worden.

Bemerkenswert iſt, daß nur die Zeitung „Daily News“
die Rede Balfours in Glasgow veroöffentlicht, die übrigen
Morgenblätter übergehen ſie!

Die erſte Beſprechung zwiſchen den Vertretern
Englands, Deutſchlands und Jtaliens und dem
Vertreter Venezuelas hat am Dienstag in der
Wohnung Bowens ſtattgefunden. Es wurde dabei die Frage
eſtellt, ob die monatlichen Zahlungen an die Verbündeten derd ihrer Forderungen entſprechend verteilt werden oder ob

e jeder die gleiche Summe monatlich erhalten ſollen bis zur
vollſtändigen Zahlung der Entſchädigungsſummen. Bowen

erwiderte, daß die Regelung dieſer Frage den Verbündeten
überlaſſen werde. Jede Verelitbarung, die ſie in dieſer Hinſicht
treffen würden, werde Venezuela recht ſein.

Eine Bank in Buenos Aires hat der venezolaniſchen
Regierung die nötigen Fonds zur Zählung der auswärtigen Anſprüche angeboten. Franzöſiſche
Bankiers bieten gegen Zollgarantien alle nötigen Fonds
zur Deckung dieſer An prüche und zur Durchführung der Kon-
verſion der Staatsſchuld. Mallet Prevoſt iſt als Vertreter
franzöſiſcher Bankiers zu demſelben Zwecke in Caracas.
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Marokko.
Der Vorſtand der Senatsgruppe für die Kolonien und die Aus

wärtigen Angelegenheiten in Frankreich beſchloß ſich zum Miniſter
Delcaſſé zu begeben und denſelben zu fragen welche Maßnahmen die
Regierung zu ergreifen gedenke, um angeſichts der marokkaniſchen
Wirren die Jntereſſen Frankreichs zu ſchützen.

Wie der „Temps“ aus Tanger meldet, iſt die franzöſiſche Militär
miſſion in Fez eingetroffen.

Muley Arafa, ein Onkel des Sultans, iſt mit einer 1000
Rann ſtarken Streitmacht in Tanger eingezogen. Die Lage
iſt durchaus ruhig.

Mulay Larbi, der Scherif von Weſſan, iſt von dem Sultan
erſucht worden, ſeinen Einfluß aufzubieten, um die Aufſtändiſchen zum
Gehorſam zurückzuführen. Mulay Larbi hat ſeinen Sohn Mulay Taiab
und ſeine Neffen Mulay Ali und Mulay Achmed mit der Vermittelungs-
miſſion zwiſchen dem Sultan und ſeinen Vaſallen beauftragt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Ausgleichsübereinkommen zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn.

Sowohl das öſterreichiſche wie das ungariſche Ab-
geordnetenhaus traten am geſtrigen Mittwoch zu wichtigen Beratungen
zuſammen, den wichtigſten wohl, die je die beiden Reichshälften be-
ſchäftigt haben. Wir erhalten darüber nachſolgende Telegramme:

Aus Wien, 28. Januar. Abgeordnetenhaus. DieRegierung brachte die Vorlagen betreffend die Vereinbarung zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn bezüglich der Fortdauer der wirtſchaftlichen Ge
meinſchaft ein. Die Vorlagen umfaſſen 10 Geſetzentwürfe, darunter
das Zoll- und Handelsbündnis, das Zolltarifgeſetz, ſowie die Geſetz
entwürfe, betreffend die Fortführung der Währungsreſorm, die Ver
längerung des Privilegiums der öſterreichiſchungariſchen Bank, betreffend
den Verkehr mit verſteuerten gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten, dann
mit verſteuertem Bier, Mineralöl und Zucker. Das Zoll- und
Handelsbündnis iſt mit ſeinem vollen Texte in den Geſetz
entwurf aufgenommen. Die letztere Vorlage enthält gegenüber
den bisher auf Grund der Kaiſerlichen Verordnung vom
21. September 1829 geltenden Beſtimmungen einige Ver-
änderungen, welche ſich auf die Feſtſetzung der Zoll-
regie-Pauſchalien, auf die Bereitwilligkeit zu einer möglichſt be-
ſchleunigten Einführung eines neuen Zollverfahrens, auf den Schutz
des Urheberrechts an Werken der Kunſt, Literatur und Photographie und
auf die Feſtſtellung der gleichen Grundſätze bei der Kranken- und
Unfallverſicherung der Seeleute beziehen. Ferner bleibt der ſogen.
Tiroler Getreideauſſchlag für die Dauer des neuen Uebereinkommens
aufrecht. Neu aufgenommen wurde in das Bündnis die Beſtimmung,
daß der Mahlverkehr für die Dauer des Bündniſſes aufgehoben bleibt. Die
rn Erhöhung der Zollregie-Pauſchalien bedeutet für Oeſterreich einen
Vorteil von etwa 300 000 Kr. Die ungariſche Transportſteuer auf der
Donau wird aufgehoben. Die wichtigſten Veränderungen betreffen die
Regelung des Viehverkehrs. Die Beſtimmungen betreffend die Ueber
wachung der aus Ungarn nach Oeſterreich eingebrachten Tiere bleiben
aufrecht. Durch Anwendung ſtrengerer Maßnahmen ſoll die Seuchen
einſchleppung hintangehalten werden. Die Beſtimmungen beziehen ſich
auf den Schweineverkehr und auf Tierverkehr im allgemeinen. Das
Zoll und Handelsbündnis iſt von einem neuen Zolltarif begleitet.
Der neue Zolltarif enthält folgende Aenderungen der wichtigſten
Zollſätze Weizen pro Meterzentner Kronen 7,50 (früher 3,57), Roggen 7,
(früher 3,57), Gerſte 4, (früher 1,79), Hafer 6, (früher 1,79),
Obſt 2, bis 20,-- früher zollfrei), Gemüſe 2, bis 20, früher
zollfrei), Ochſen per Stück 60, (früher 35,71), Kühe 30,
(früher 7,14), Schweine 12, bis 22, (früher 7,14), Pferde 50
bis 100, früher 23,71) einfache und doublierte Baumwolle per
Meterzentner 14, bis 45, früher 14 bis 38,08) baumwollene
Wirk- und Strickwaren 220,29 bis 400 (früher 214,29), baum-
wollene Tülle 380 bis 440 früher 380,95), baumwollene
Stickereien 730 bis 800 (früher 714,29), andere Baumwollwaren 80
bis 403 (früher 80 bis 380), Seile, Stricke 18 (früher 11,90), Kamm-
garn roh 12 bis 29 (früher 3,57 bis 33,33), meliert 33-38 (früher
28,57 47,62), Wollwaren im Gewichte von 500--700 Gramm per
Quadratmeter 200 (früher 119,05), geknüpfte Teppiche 180 früher
119,05), Seidenwaren 1000--1400 (früher 952,38 1190,48), Schuh
waren 100--145 (früher 89,93), Lederwaren 110--240 früher 59,52
bis 238,10), Werkzeuge 12--150 (früher 9,52--59,52), Schlöſſer 38 bis
65 (früher 20,81——59,62), Meſſerſchmiedewaren 45 175 (früher 35,71 bis
119,05), gußeiſerne Waren 6—-40 (früher 4,76——20,24), Dampfmaſchinen e.
20--40 früher 20,24), Maſchinen für Textilinduſtrie 7—-15 (früher
7,14-—10), andere Maſchinen 18—40 (früher 11,90--35,71), elektriſche
Maſchinen 24-72 (früher 20,2435,71), Gold und Silberaroeiten
1200--3000 (früher 714,29), Jnſtrumente 120--1100 (ſrüher 119,05
bis 714,29), chemiſche Produkte und Teerfarben 15 Proz. vom Werte
(früher 23,81 Kronen).

Aus Peſt, 28. Januar. Abgeordnetenhaus. Miniſter
präſident von Szell bringt die Vorlage ein betreffend ein für 10
Jahre abzuſchließendes Zoll und Handelsbündnis zwiſchen Ungarn und
Oeſterreich. Ferner legt der Minißerpräſident den gemeinſamen
autonomen Zolltarif und verſchiedene andere das Ausgleichsüberein-
kommen betreffende Vorlagen vor. Dieſelben werden dem volkswirt
ſchaftlichen und dem Finanzausſchuß überwiesen.

Jtalien.
Sklavenhandelin Benadir?

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Baccelli, gab in der
Deputiertenkammer in Erwiderung auf eine Anfrage Fracaſſis betreffend
die in den letzten Tagen veröffentlichten Anklagen es herrſche
Sklaverei in den italieniſchen BeſitzungenBenadirs, die Erklärung ab, ſobald die Regierung infolge von
privaten Meldungen den Verdacht geſchöpft habe, daß in Benadir
Sklavenhandel getrieben werde, habe ſie ſofort eine ſtrenge und ein
gehende Unterſuchung angeordnet und im Einverſtändnis mit dem
Marineminiſterium das Kriegsſchiff „Volturno“ mit dem Kommandanten
Morale und dem Konſul Peſtalozza an Ort und Stelle geſandt. Man
erwarte nunmehr die Ergebniſſe der Unterſuchung. Das Miniſterium
habe ſeine Pflicht mit Sorgfalt erfüllt. Beifall.

Keine Miniſterkriſis?
Das römiſche Blatt „Capitan Fracaſſa“ berichtet, man könne hoffen,

daß der Schatzminiſter di Broglio bald von ſeiner Erkrankung
hergeſtellt ſein werde es ſei daher möglich, daß weder der Rück-
tritt des Miniſters erfolgen, noch eine interimiſtiſche Verwaltung
ſeines Portefenilles erforderlich ſein werde.

Bulgarien.
Macedoniſche Anleihe.

Ein Blatt von Sofia meldet, das Michailowzki-Komitee verſuche
eine macedoniſche Anleihe in der Höhe von 150 000 Pfund bei der
Nationalbank in Sofia aufzunehmen. Es verlaute, hundert vermögende
Bürger hätten Gutſtehung dafür angeboten.

Großbritannien
Kaiſers Geburtstag in London.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers fand
am 26. Januar abends bei dem deutſchen Botſchafter in London

Grafen Wolff-Metternich ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſämt
liche Mitglieder der deutſchen Botſchaft und des Generalkonſulats, der
Landgraf von Heſſen mit Begleitung, Baron von Eckardſtein, Graf
Alexander von Münſter, Kirchenrat Friſius, Pater Schäfer,
der Präſident des Athenaeums Delchero, der Finanzier und
Journaliſt Hermann Schmidt u. a. teilnahmen. Graf Wolff
Metternich brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus
in welchem er ſagte: Aus dem Gewirr der ppolitiſchen
Leidenſchaften ragt ein feſter Fels, an dem ſich die Wogen der Er
regung brechen. Von ſeiner Fläche ſtrahlt ein Licht, welches die Nebel
durchbricht und einen feſten Punkt in der Flucht der Erſchei
nungen bildet das iſt die Monarchie und ihr Träger. Jn
der Perſon Seiner Majeſtät haben wir eine re Stütze,
deren wir im Jnlande wie im Auslande bedürfen. Jn ihr ver
körpert ſich der Reichsgedanke um ſie ſcharen ſich unſere Hoffnungen
auf die Zukunft des deutſchen Volkes. Der Kaiſer iſt von dem reinſten
Beſtreben und dem lauterſten Patriotismus getragen und unveränderlich
tätig für das Wohl des Reiches. Von ſeiner erprobten Friedensliebe
dürfen wir mit Vertrauen für die Zukunft auch den Erfolg erwarten
(an der Hand der lindernden Zeit), daß da, wo heute noch Vorurteile
beſtehen, in Zukunft eine gerechtere und tolerantere Denkweiſe Platz
greifen wird.
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Aus Nah und Fern.
Von der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Das zum Aus

trag der Eheirrung zwiſchen dem Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin niedergeſetzte beſondere Gericht wurde am Dienstag,
vormittags 11 Uhr, im Saale des Oberlandesgerichts zu Dresden
durch den Präſidenten Loßnitzer mit der Verleſung der könig-
lichen Verordnung vom 30. Dezember 1902 über die Nieder
ſetzung des Gerichtshofes eröffnet. Sofort nach der Eröffnung
verlas der Präſident ein aus dem Juſtizminiſterium einge-
gangenes Schreiben, nach dem der König auf den Abſatz 9
ſeiner Verordnung, lautend: „Das von dem Gericht beſchloſſene
Endurteil iſt Uns (dem König) vor der Verkündigung zur Be
ſtätigung vorzulegen“, ver zichtet. Das vom Gerichtshof ge
t Urteil iſt vielmehr ſofort rechtskräftig. Die Eröffnung

er Sitzung war öffentlich. Darnach wurde die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen. Nach
wurde im Eheſtreit des Kronprinzen nach Erhebung
von Beweiſen infolge Antrages der Prozeßbevoll-
mächtigten die Verhandlung auf Mittwoch,
11. Februar, vormittags 10 Uhr vertagt. Als
Zeugen waren Oberhofmarſchall v. Tümpling, Frau Oberhof-
meiſter v. rig und Polizeikommiſſar Schwartz geladen. Der
Antrag auf Vertagung war übereinſtimmend von den Prozeß-
bevollmächtigten beider Parteien geſtellt worden. Augenſcheinlich
ſollen in der Zwiſchenzeit die Verhandlungen mit Mentone zu
Ende geführt werden.

Inzwiſchen hat, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, der
Kaiſer von Oeſterreich in bezug auf die Kronprinzeſſin wichtige
Beſtimmungen über die künflige Regelung der mit ihrer
Geburt verknüpften Vorrechte erlaſſen. Die „Wiener
Zeitung ſchreibt in ihrem nichtamtlichen Teile:

ie wir hören, haben Seine Kaiſerliche und Königliche
Apoſtoliſche Majeſtät kraft der Allerhöchſtdemſelben, als dem Haupte
des Allerdurchlauchtigſten Erzhauſes, zuſtehenden Machtvollkommen-
heit Allerhöch“ſich beſtimmt gefunden, zu verfügen, daß alle jene
Rechte, Ehren und Vorzüge, welche der Gemahlin Seiner
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen als geborenenrade rod von Oeſterreich bisher gebührten, ſus
pendiert werden und dieſe Suspenſion auch für den
Fall fortzubeſtehen abe, daß der bevorſtehende
Scheidungsprozeß zu der im aragraphen 1577 des
Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich nor
mierten Konſequenz führen ſollte, daß die Prinzeſſin ihren urſprüng
lichen Familiennamen wieder erhält. Es iſt ihr demnach auf Grund
dieſer Allerhöchſten Verfügung unterſagt, ſich von nun an des

Titels einer aiſer Prinzeſſin und Erz-herzogin, Königlichen Prinzeſſin von Ungarnuſw.
zu bedienen und das ihr angeſtammte Erzherzogliche Wappen
mit den Erzherzoglichen Emblemen weiter zu führen. Auch ge
bührt ihr nicht mehr der Titel Kaiſerliche und
Königliche Hoheit“ und fallen alle mit der Eigenſchaft
einer ſolchen verbundenen Ehrenrechte künftighin für ſie weg.

Die hier angezogene Beſtimmung des S 1577 des B. G.
lautet: Jſt die Frau allein für ſchuldig erklärt, ſo kann der
Mann ihr die Führung ſeines Namens unterſagen Mit
dem Verluſte des Namens des Mannes erhält die Frau ihren
Familiennamen wieder.

x

Ein Wafhington- Denkmal für Berlin? Aus Louisville
wird dem „B. T.“ gemeldet: Die hieſige Turngemeinde hat eine
Reſolution angenommen, in welcher die Deutſch
Amerikaner aufgefordert werden, die nötigen Gelder zu
ſammeln für die Errichtung eines Waſhington-
Standbildes in Berlin als Gegengeſchenk für
die Statue Friedrichs des Großen an die Ver
einigten Staaten. Man hat ein Komitee ernannt, das
nach Jndignapolis gehen ſoll, um die Angelegenheit mit dem Vor
ſitzenden der Nationalturngemeinde zu beraten:

Ueber die Brandkataſtrophe in Colney Hatch, der, wie ſchon
gemeldet wurde, 52 Jnſaſſen der dortigen Jrrenanſtalt zum Opfer
gefallen ſind, geht dem „L.-A.“ noch folgende Mitteilung aus London,
28. Jan., zu Das Jrrenhaus zu Colney Hatch beherbergte 2500
Jrre und 300 Angeſtellte. Da das Hauptgebäude zu klein war,
hatte man eine Strecke davon entfernt fünf Schuppen von Holz
mit Wellblechdächern errichtet, die durch einen Korridor mit dem
Hauptgebäude verbunden waren. Jn dieſen Räumen ſchliefen
330 irrſinnige Frauen. Um 46 Uhr morgens bemerkte eine Wärterin
in dem Kleiderraum Flammen, deren Entſtehung noch ein Rätſel iſt.
Die Wärterin gab das Alarmſignal, und in wenigen Minuten eilte
die Löſchmannſchaft des Jrrenhauſes, beſtehend aus 16 Mann, herbei.
Schon ſtand infolge des ſtark wehenden Windes ein Schlafſaal
in hellen Flammen. Wenige Minuten danach war das ganze
Perſonal zur Stelle und legte mit Hand an die Löſcharbeiten.
Es ſpielten ſich entſetzliche Szenen ab. Jn kurzer Zeit brannten
ſämtliche Schuppen. Jn zweien davon lagen hilfloſe Kranke, die
einzeln herausgetragen werden mußten. Unterdeſſen eilten die
Feuerwehr Abteilungen von allen nächſtgelegenen Vorſtädten
Londons herbei. Feuerwehrleute fuhren auf Fahrrädern den
Dampfſpritzen voraus, um zu retten, zu helfen. Das mark-
erſchütternde Geſchrei der in den brennenden Schuppen einge
ſchloſſenen Jrven ſpornte die Rettungsmannſchaften zu faſt über-
menſchlichen, heroiſchen Taten an. Zwei. ganze Schuppen mußten
mit allem, was darin war, den Flammen überlaſſen werden, nur
um den Reſt zu retten. Schwere, noch nicht bewieſene Veſchuldi

ungen werden aufgeſtellt. Die Feuerwehrleute ſollen die Türen
r Schuppen verſchloſſen gefunden haben, ſo daß ſie eingeſchlagen

werden mußten. Die unglücklichen Jrren verbrannten darin wie
in Mauſefallen. Auch ſoll kein genügender Waſſervorrat vor
handen geweſen ſein. Das Rettungswerk geſtaltete ſich zudem zu
einem grauenhaften Kampf mit den rafenden Jrren. Einer
Wärterin wurde bei dem Rettungswerk der Finger abgebiſſen,
viele andere wurden zerkratzt und ebenfalls durch Biſſe verletzt.
Eine Anzahl Jrre entfloh faſt unbekleidet oder mit brennenden
Nachtgewändern und mußte in der Dunkelheit verfolgt werden.
Das Furchtbarſte war, daß der Sturm direkt auf das Hauptgebäude
zu ſtand, deſſen Wände ſchon ſo heiß wurden, daß man die Jrren
aus den Schlafſälen an jener Seite fortbringen mußte. Un-
heimliche bemächtigte ſich raſch ſeiner 2000 Jnſaſſen
bei dem rot in die Säle leuchtenden Feuerſcheine und dem wilden
Geſchrei vieler Leidensgenoſſen. Glücklicher Weiſe gelang es

mehrſtündiger Verhandlung
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na undenkanger Anſtrengung, das Haublkgebäude zu retiken.des Feuers Herr auſ fand man, daß 280 Jrre aus
den brennenden Schuppen geretter waren, eine bewundernswerte
Leiſtung unter den entfſetzlichſten Umſtänden. Eine amtliche
Unterſuchung dürfte die Schuld an der koloſſalen Kataſtrophe feſt

tellen. sEine ſchlimme Tak. Aus Toukouſe wird gemeldek: Jn dem
benachbarten Orte Seiches wurden geſtern die Leichen eines
jungen Prieſters und eines 18jährigen Mäd-
chens mit durchſchoſſenen Köpfen aufgefunden. Wie es heißt,
hatten die Eltern des Mädchens bemerkt, daß der Prieſter ſich
für dasſelbe intereſfierte, ſie beſchwerten ſich deshalb beim Biſchof
und die Verſetzung des Geiſtlichen ſollte in den nächſten Tagen
erfolgen. Der Befund ergab, daß der Prieſter zuerſt das Mäd
chen und dann ſich ſelbſt getötet hatte.

Das Schwurgericht zu Kiel verurteilte den Arbeiter Arndt,
welcher zu Weihnachten vorigen Jahres den Geldbrief-
träger Marienthal in einem Hausflur zu berauben ver
ſucht hatte, zu fünf Jahren Zuchthaus.

Vom Kieler Hauseinſturz. Die Leichen der bei dem Haus
einſturz in Kiel verſchütteten Maurer Dethlefſen und des Lehr
lings Bauer ſind, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, gefunden
worden. Der Bauunternehmer Mohr wurde ouf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft verhaftet.

Ein Hauptzeuge im Prozeß Murri geſtorben. Aus Bo
logna kommt die Nachricht, daß Dr. Dante Cervevato
in einem dortigen Hotel an den Folgen einer Blinddarmentzündung
geſtorben iſt. Dr. Cervevato, geboren in Padua, war Univerſitäts
lehrer an der Hochſchule zu Bologna und einer der intimſten
Freunde des Grafen Bonmartini; er war infolge deſſen
auch als Vormund der Kinder des ermordeten Grafen eingeſetzt
worden und ſollte in dem bevorſtehenden Senſationsprozeß gegen
Murri einer der Hauptbelaſtungszeugen ſein.

Als Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer hat die Kaiſerin, wie
der „B. B. Cour.“ mitteilt, ein neuartiges Muſik-Jn-
ſtrument nach dem Wunſche ihres erlauchten Gemahls her
ſtellen laſſen. Die hohe Frau empfing Montag die Herren Pro
feſſor der Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Dr. Oskar
Fleiſcher, Direktor Schultze von der Aktiengeſellſchaft Schaeffer u.
Walcker und Ingenieur Ernecke von der Firma Ferdinand Ernecke,
welche das Muſikinſtrument überreichten, deſſen Klangſchönheit
durch Reſonatoren von eigenartiger Form hervorgebracht wird.
Wie man meldet, hat Prof. Reinhold Begas dem Kaiſer als
Geburtstagsgeſchenk eine auf ein Drittel verkleinerte Bronze
ſtatuette der von ihm geſchaffenen Figur Kaiſer Wilhelms I. in der
Siegesallee dargebracht.

Furchtbares Eiſenbahnunglück. Bei Graceland (New-Jerſey)
fuhr ein Expreßzug der Baltimore- und OhioBahn von rückwärts
auf einen Lokalzug auf. Die Reiſenden des Expreßzuges erlitten
nur leichte Quetſchungen, dagegen wurden von den Jnſaſſen des
Lokalzuges 24 getötet und zahlreiche verwundet. Die Wagen
des Lokalzuges gerieten bei dem Zuſammenſtoß ſofort in Brand,
wodurch die Befreiung der Verletzten unmöglich gemacht wurde.
Die Zahl der Verletzten beträgt fünfzig. Einige Perſonen ver
brannten auch, weil ſie ſich aus den Trümmern nicht befreien
konnten.

Graf PücklerTſchirne und das Reichsgericht. Das Reichs
r verwarf am vorgeſtrigen Dienstag die Reviſion des Grafen

ckler und des Jnſpektors Kirchner in Kl.Tſchirne, welche am
19. Juni vorigen Jahres von Landgericht Glogau wegen Zer-

rung einer Feldbahn zu Gefängnis verurteilt wurden, ſowie die
s Staatsanwalts zu gunſten der Angeklagten; ferner die Reviſion

derſelben Angeklagten gegen das Urteil des gleichen Landgerichts
vom 4. September v. Js., durch welches ſie wegen Herausforderung
zum Zweikampf beam Kartelltragens verurteilt wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
7. Millionen für ein Heilmittel gegen

Schwindſucht. Wie „Daily Telegraph“ aus Chikago berjchtet,
hat Rockefeller erklärt, er beabſichtige 7 Millionen Dollars
für die Entdeckung eines Heilmittels gegen die Schwindſucht zu
ſtiften.

Berufung Ludwig Manzels. Der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge iſt Profeſſor Ludwig Manzel zum Nachfolger
des für Ende März auf ſeinen Wunſch aus dem Amte als Vor-
ſteher des Meiſterateliers für Bildhauerei bei der königlichen
Akademie der Künſte in Berlin ausſcheidenden Profeſſor Reinhold
Begas berufen.

Bekanntlich iſt im vergangenen Jahr, am 10. November,
der Schiller-Preis nicht zur Verteilung gelangt. Die Be
ratungen der Kommiſſion haben wie üblich ſtattgefunden, ſie
endeten jedoch, wie jetzt die „Nat.-Ztg.“ mitteilt, damit, daß man
keinen Vorſchlag für einen Preisempfänger machen konnte.

Jn München iſt der Bildhauer Profeſſor Denner-
lein geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nordhauſen, 27. Jan. (JZum Tode des Fürſten zu

Stolberg-Stolberg.) Ueber das bereits gemeldete Ableben
des Fürſten Wolffgang von Stolberg-Stolberg verlauten noch
folgende Einzelheiten Der Fürſt wollte heute morgen von Rottleberode
nach e Beiſetzung ſeines Vaters und
nahme des Beſitzes der Graſſchaft fahren. Der Kutſcher bemerkte,
daß der Fürſt ein geladenes Gewehr bei ſich hatte. Jm Park ließ dieſer
den Wagen halten, ſtieg aus und entſernte ſich mit dem Gewehr, um
Raubzeug zu ſchießen. Gleich darauf hörte der Kutſcher einen
Schuß. Als er ſich nach der Stelle begab, wo der Schuß gefallen war,
fand er den Fürſten mit einer Schußwunde tot am Boden
liegend vor. Jm Jagdeifer mochte der Fürſt nicht auf
den Weg geachtet haben, er ſt rauchelte über einen Baumſtumpf,
das Gewehr entlud ſich, und ehe der in kurzer Entfernung folgende
Diener helfen konnte, war das Unglück geſchehen. Daß der Fürſt
ſelbſt ſeinem Leben ein Ende geſetzt haben könnte,
erſcheint ausgeſchloſſen. Viel Sorgen hatte der Fürſt, der ſonſt
nie Zeichen von Schwermut zeigte, nur wegen des Zuſtandes ſeiner
Gemahlin, die ihrer Entbindung entgegenſieht und ſchon ſeit drei
Monaten leidend und ans Bett gefeſſelt iſt. Die Leiche des Fürſten
lag fünf Stunden im Park von Rottleberode, ehe man einen
Sarg aus Nordhauſen geholt hatte und den Verſtorbenen nach
Schloß Stolberg transportierte. Vorausſichtlich werden über-
morgen Vater und Sohn, die beiden Fürſten Alfred und
Wolffgang, gemeinſam auf dem Stammſitz ihres Geſchlechtes bei
z werden. Jn einem Berliner Blatte finden wir noch folgende

titteilung: Ein hervorſtechender Zu in dem Charakter des Ver
Waren war ſeine große Freigebigkeit und Schlichtheit. Jn früheren

ahren, als er noch unverheiratet war, kam es nicht ſelten vor, daß
ſeine Monatsapanage ſchon wenige Tage nach dem Empfang in die
Taſchen bedürftiger Stolberger Familien gewandert war. Da war es denn
immer ſeine Mutter, eine geborene Fürſtin von WaldeckPyrmont, die von
ihrem Privatvermögen ihren Sohn Zuſchüſſe leiſtete. Der ſtrengen
Etikette, die am Stolberger Fürſtenhofe herrſcht, war der Verſtorbene
durchaus abhold. Der Vorſchrift, daß er bei ſeinem Ausreiten ſtets
vom Stallmeiſter zu begleiten ſei, ſuchte er meiſtens dadurch zu ent
gehen, daß er den Begleiter bis vor die Stadt mitnahm und ihn dort
entließ mit der Weiſung, in einem beſtimmten Wirtshauſe der Um
hin auf ſeine Rückkehr zu warten. Nie ſah man den damaligen

rbgrafen auf ſeinen Ausflügen ohne eine qualmende kurze
Jägerpfeife im Munde. Eine hübſche Geſchichte erzählt man
ſich von ihm. Eines Tages kam er zu Fuß durch den Forſt und traf
ein altes Mütterchen mit einer Laſt Holz auf dem Rücken, die dem
Städtchen zuſtrebte. Da die Alte nur mühſam vorwärts kam, nahm
der Erbgraf ihr einfach das Bündel ab und trug es bis nahe an den
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Ork., Erſt ſpäter erfuhr das Mütterchen, wer ihr den Dienſt erwieſen
hatte. Fürſt Wolffgang war paſſionierter Jäger, und die Ungeniert
heit, mit der er mit ſeinen Jägern auf der Jagd verkehrte und nament-
dere ihrem Schluß machten die Jagden zu Feſttagen für die

örſter.

Magdeburg, 28. Jan. (Totgefahren.) Jn vergangener
Nacht gegen 3 Uhr verunglückte auf dem Güterbahnhofe in der
Bahnhofſtraße der Eiſenbahnkoppler Voigt aus Ottersleben. Er
wurde nach der „Magd. Ztg.“ beim Rangieren von einem Wagen
erfaßt und an Kopf und BVeinen ſo erheblich verletzt, daß der Tod
ſofort eintrat. Der Verunglückte hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Schönebeck, 28. Jan. (Un glücksfall.) Geſtern abend ver
unglückte auf dem hieſigen Rangierbahnhoſ der Bremſer Anders.
Er wollte einen Bremsſchuh zum Aufhalten eines Wagens auf die
Schienen legen, muß hierbei aber geſtolpert ſein und geriet unter den
Wagen, wobei ihm die Schädeldecke abgefahre wurde. Der
Tote war unverheiratet.

Telegramme.
Paris, 28. Januar. Während der heutigen Sitzung der

Kammer ereignete ſich in den Wandelgängen des Hauſes ein
Zwiſchenfall. Als der ſozialiſtiſche Deputierte Cadenat dort
dem Deputierten Chapuis begegnete, warf er dieſem in rig
Weiſe vor, daß er ſich über den Verlauf ſeines Wortwechſels
mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten in abſprechender
Weiſe geäußert habe, und fuhr ihm dann mit den Nägeln in
das Geſicht. Die Wächter mußten Cadenat hinausführen.

Madrid, 28. Jan. Ein Telegramm des ſpaniſchen Ge
ſandten in Tanger beſtätigt, daß der Prätendent gegen
Fez marſchiere.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitag, 30. Januar Wenig verändert, vielfach Niederſchläge.
Soungabend, 31. Jannar Wolkig, ſpäter aufklärend, naßkalt,

Sturmwarnung für die Küſten.

Waſſerſtände.
eutet über, unier Null.),bedeutet über unte ull. a Vucho

Saale.
Halle 28. Jan. 2,42 29. Jan. 2,46 93Trotha 2,28 2,32 0,04*Alsleben 27. Jan. 3,44 (28. Jan. 3,00 0,44
Bernburg 4 1,60 1,65 (0,05*Calbe, Obp. x 1,68 1,681do. Untp. 1,20 1,28 0,08Unſtrut.
*Straußfurt 127. Jan. 1,40 28. Jan. 1,30 0,10

Moldau.
Budweis 26. Jan. 0,21 27. Jan. 0,17 vo S
Prag u 0,28 0,17] l 0,11Havel.
*Brandenvurg 27. Jan. 28. Jan.
Oberpegel 4 2,22 2,23 0,01Unterpegel 1,69 1,67 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,70 1,82 0,12Unterpegel 1,32 n 1,38 0,06*Havelberg 2,27 2,36 l 0,09Elbe.
Pardubitz 26. Jan. 0,20 27. Jan o,18 0,02
Brandeis x 0,58 0,62 0,04Melnik 0,46 0,37] 0,11*Leitmeritz 27. Jan. 0,34 28. Jan. 0,32 0,02
Außig 26. Jan. 2,35 27. Jan.Dresden 27. Jan. 1,49 28. Jan. 1,42 0,07
Torgau 0,23 0,48 0,25Wittenberg v 1,08 z 1,12 0,04Roßlau 0,53 0,60 0,07*Barby 1,08 1,18 0,10Magdeburg 0,98 v r 2,04 0,06*Tangermünde v 1,61 n 1,69 l 0,08*Wittenberge v 1,44 1,45 0,01*Lenzen 1,60 1,56 0,04Dömitz 7 1,09 0,96 0,13*Lauenburg e 4,06 2,12 1,94

Beobachtet in der Mittagszeit nach anitlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 28. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157.50 158. 50 ab Bahn, Mai 161.50 Roggen märk. 135.50

bis 136.00 ab Bahn, Mai 141.50 Juli 142.50
inländ. Futtergerſte 133.00 144.00 klamm mit Geruch 128.00 bis
133.00 ruſſ. 126.00 130. 00 Hafer, märk., mecklenb., pomm.

Gerſte,

preuß., poſen. und ſchleſ. ſein 154.00 165.00 mittel 143.00, bis
153.00 gering 137.00 142.00 gering mit Geruch 132.00
bis 140.00 Mais, prima amerikan. mixed 141.00 143.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143.00 152.00 AC, feine
153.00 166.00 Weizenmehl 00 20.25--22.25 Roggenmehl
O und 1 18. 10--19.70 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie
9.60 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. 156.50 158.00
ab Bahn, Mai 161.50 162.00 Juli 163.50 164.00 Septbr.
164.50 165.00 Roggen märk. 135.00 136.00 ab Bahn,
Mai 141.50 141.00 141.25 Juli 142.50 142. 00 142.25
Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. feiner
153.00 164.00 mittel 142.00-- 153. 00 geringer 137.00 bis
141.00 gering mit Geruch 132.00 140.00 Mai 137.25 AC,
Juli 138.75 Mais amerik. mixed 141.00-- 143.00 frei Wagen,
Januar 138.00 Mai 114.25--114.50 Weizenmehl 00 20.25
bis 22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.10--19.60 Rüböl
Januar 48.80 Br., Mai 48.90 Br., Oktober 49.10 A. Br.
Preiſe um 2' Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 162.25 AC, Juli
164.00 September 165.00 Roggen Mai 141.50 Juli
142.50 September 143.25 Hafer Mai 137.00 Juli
138.75 Mais Januar 138.00 Mai 114.50 Juli
113.00 Mehl Mai 18.65 Juli 18./5 Rüböl loko
48.90 Januar 48.70 Mai 48.80 Oktober 49.00

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

28. Januar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Nckermark 148--156 130 136 125 140 136 150
Mittelmark, Priegnitz 142 154 126- 136 130 150 132 153
Neumark 149--156 126--136 130 140 130 151
Lauſitz 150 162 130 140 135--145 144 150
Magdeburg 140 152 137--141 133 172 137 148
Altmark 149--150 130 140 130 140 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143--153 130 142 129--153 132--155do. weſllich der Mulde 135 148 130--142 128--165 135 156

Erfurt 133 148 136 153 140--170 135 150Stettin (Bezirk) 154--156 133 135 135--140 135 147
Stettin (Platz) 154 156 134 135 S

Anklam (Platz) 1146 132 133 135Danzig 157 159 117--126 117--130Thorn 147--150 154--130 124--128 131 136

Elbing r 120 128Allenſtein 144 159 117--125 114--123 119 128
Breslau 140--152 128--134 129 142 126 133
Lüben 146 154 124--132 127--135 128 136
Poſen 147--154 120--126 119--129 129 142
Bromberg 150 155 123 126 134Kiel 145--148 124--135 138--145 140 145
Marne 140--142 125--130 127-- 128 138 140
Hannover Süd 147-- 151 137--141 142--180 133 160

do. Elbe Weſer 154--170 134-144 121 141 160
do. Weſt 149 7 128--131Münſterland 148--155 139--147 134 142 136--144

Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--157 138--142 126 141
Sauerland 148 152 136--140 127 122--130
Paderbornerland 149 r37 140 7 130
Frankfurt a. M. 160- 1678 144 146 157 165 144 150
Kaſſel 148 149 142 143 140--160 137- 1423

Stadt an na g. p. l. g. p. l. 573 g. p. I. g. p.Berlin 159 r 136 143 xKönigsberg i. Pr. 156 128 127Breslau 153 134 142 133Poſen 154 125 129 136Hannover 151 141 180 156Neuß 158 137 133Mannheim 174 149 e 142Hamburg 156 142e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsas

unterſchiede.
am 28. Jan., am 27. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 821 Cts. I 50. c 172, 00
„Chicago Vai 79 Cts. 174,75 178,75Jn Liverpool frei März 6 ſh. 45/6 d. 178,50 179,50

Von Odeſſa nach l|aoko 92 Kop. 173,00 173,00
Riga v n loko 94 Kop. 171,75 171,75In Paris Dan. 22,85 fce. „186,00 187,25

Von Amſterdam nach Köln hl fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 143.00 143,00
Odeſſa loko 71 Kop. 145,00 145,00152,00 152,00Riga r loko 79 Kop

138 75 138 75Anmſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Jan. 69 Cts.

Halle a. S., 29. Jan. Bericht über Heu, Stroh 2c., mit-
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleehen, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,50--2,80 AC, in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
2,80 C.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Futtermöhren: 1,25 tMagdeburg, 28. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 C die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 ke-Ladungen.

und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 28. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155,00. Hard Winter Nr. 2 JanuarAblad. 133. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Januar-Abladung 106, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 143,00. Mais ſtetig, 130--132, runder
Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 28. Januar. Weizen per Frühjahr 7,71 Gd., 7,72 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,91 Gd., 6,92
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Waren

Br. Hafer per Frühjahr 6,37 Gd., 6,38 Br.
Peſt, 28. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,63 Gd.,

7,64 Br. Roggen per April 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per April
6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 5,87 Gd., 5,88 Br.

Autwerpen, 27. Januar. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte feſt.

London, 28. Januar.
boten

Amſterdam, 28. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 28. Januar. (Anfang.) Weizen matt, per Januar
22,55, per Februar 22,80, per März April 22,90, per März Juni
22,85. Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,50.

Paris, 28. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 22,50,
per Februar 22,75, per März April 22,85, per März Juni 22,90.
Roggen behauptet, per Januar 16,65, per März-Juni 16,90.

New-York, 28. Januar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 81 per Januar per Mai 81!/,, per Juli 788/ per Sept.

Mais per Januar 71, per Mai 50 per Juli 48* Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 13.

Chicago, 28. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar per
Mai 78 Mais per Mai 44

An der Küſte 1 Weizenladung ange

Raps.
Hamburg, 28. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger

niederelber 190 195 Mk.
ucker.Hamburg, 28. Januar. 8 (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Januar 15,85, per März 16,00, per Mai 16,15, per Auguſt
16,60, per Oktober 17,80, per Dezember 17,80. Stetig.

London, 28. Januar. 969 Proz. JavaZucker loco 91 nominell,
Rüben Rohzucker loco 77 ſh. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 28. Januar, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Januar März 268/,, Mai 27
September 28 (Alles Geld.) Tendenz Behauptet. 1

Amſterdam, 28. Januar. Java-Kaffee good ordinary 29.
Havre, 28. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in
Rio 7000, in Santos 24 000 Sack für geſtern.

Havre, 28. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Januar 32,25, März 32,50, Mai 33,90, September 34,00,
Dezember 34,75. Tendenz: Kaum Behauptet.

Petroleum
Autwerpen, 28. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko

21 bez., Br., do. per Januar 21 Br., do. per Februar 21 Br., do.
per März 21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 28. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined
Caſes) 10,50, do. Credit Balances at Oil City 1,50.

Peckolcce Ranalke,. Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.



Hamburg, 28. Januar. Petroleum ſtetig. Standard white
h loco 6,95 Br.

h Spiritus.Nordhauſen, 28. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

n nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. Janur. Spiritus ruhig, Januar 13, Br., 13 G.,
n Januar Februar 13 Br., 13 G., Februar-März 138/, Br., 13 G.,

n März- April 132, Br., 13 G.
Paris, 28. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus, matt. Januar

43,75, Februar 43,75, Mai- Auguſt 44,50, September- Dezember 38,50.
Paris, 28. Jan., (Schlußbericht.) Spiritus träge, Januar 43,75,

Februar 44,00, Mai Auguſt 44,25, September Dezember 38,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 28. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 g.

Helſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 28. Januar. Rübbl ſtill, loco 49,50.
Köln, 28. Januar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.

h Amſterdam, 28. Januar. Leinöl loco 24 Januar 25!März Mai 24/5, Juni Auguſt 24, Sept. Dez. 23 i.
Hamburg, 27. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 538/, Mk., do.

d raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 54 Mk., do. do. Chamber
n lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
n Marken 53 --53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

n New-York, 28. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9 10,25, do. Rohe und Brothers 10,45.

Paris, 28. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 55,00,
d Februar 55,00, März April 55,00, Muai Auguſt 55,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Januar. Kartoffelſtärke 17,75 Mk., Kartoffelmehl

m 17,75 Mk., feuchte Stärke 9,40 Mk.
d Hamburg, 27. Januar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

h FebruarMärz 172/ 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 171 18 Mk.,
Lieferung Febr.- März 17 18 Mk., Superior-Stärke 184--18 Mk.,

d SuperiorMehl 18 18 Mk. per 100 Kilogramm.
190 Magdeburg, 28. Januar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

n 1090 Kg.

Fleiſch. VDutter. Eier
Magdeburg, 28. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Ba uchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk.,
2,60 Mk., alles für 1

Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
Kg, Eier für 60 Stück 4,20-5,00 Mk.

che.
Hamburg, 27. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135-—145 Pfg.
kleine 50 100 Pfg., Seezungen, große 150--175 Pfg., kleine 120 bis130 Pfg., däniſche 140-—150 dig e

25-—35 Pfg., Rotzungen 40--45 P
eiße, große 45——60 Pfg., kleinefg., Scholen große Wo Pfg.,

mittel 50-—65 Pfg., kleine 15--30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30-—35 Pfg., mittel 28-32 Pfg., kleine 18-—25
Pfg., Cabliau, große 15-22 W kleine 13--16 Pfg.,

auPfg., Lengfiſch 13--18
eehechte 30--33

ſiſch 10—-11 Pfg., Knurrhähne bisPfg.,
Pfg., Dorſch 12—25 Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg. Lachsforellen
120 220 i Zander 66 90 v Flußhechte 85— 65 Pfg., Schnepel

rT 77 Pfg.,
lebende 245—255 Pfg.

arſe 20——35 Pfg., achſen 16--28 Pfg., Hummern,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 28. Januar. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 28. Januar. Baumwolle. Anziehend. Upland middling
loco 46 Pfg.

Antwerpen, 28. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. April
4,85 Verkäufer, Oktobe r 4,85 Verkäufer. Schwach

Havre, 27. Januar. 34 Uhr. Wolle. Januar 150,00, Juli151,50. Tendenz Ruhig. 4
Liverpool, 28. Januar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz

erikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
Per Januar 4,76

Jan. Febr. 4,76
Febr.März 4,76
März- April 4,76
April-Mai 4,77
MaiJuni 4,78

2 2 J

Verk.Preis, Per Juni-Juli 4,78 Käuferpreis,
Verk.-Preis, Juli- Auguſt 4,78 Verk.-Preis.
Verk.Preis, AuguſtSept. 4,70
Verk.Preis, Sept.Okt. 4,51
Verk.-Preis, Okt.-Nov. 4,40
Käuferpreis,

Metalle.
S 28 J Wie m v en Kuhfer 54 er

on, 16 3per 3 Monate 54/, Lſtrl., Blei 11 Lſtrl., engl. 11Zinn 132/, Lſtrl., Zink 201/, Lſtr v a r a Ah
Glasgow, 28. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 zu. 6 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 6
Hamburg, 27. J uneghſt Salpeter) L

Januar.Lager 8,60. s eSalpeter.) Loco gh
Rio de Janeiro, 27. Januar. Wechſel auf London 117/,.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
kür Provinz und Allgemeines; Otto E. Neumaun;z für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. E.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlitch, ſondern ledige
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet

am ſchlag unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Bertha Schwarte
geb. Helbig

im 77. Lebensjahre.
Dies zigen tiefbetrübt an

Berlin, 28. Januar 1903
Greifswalderſtr. 33.

Die trauernden Hinkerbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 31. d. Mt3.,

nachmittags 2 Uhr von der Leichenhalle des St. Georgen-
Kirchhofes, Greifswalderſtraße (am Königsthor) aus ſtatt.

Friäegdmann e Weinstocek, BanKgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. Comm.Oblg. 1907 3 2 100,006 G Mariendurg-Mlawkaw. 5 Stadtberger Hütte. 15 r 134,755 6 do. do. G. 7 9 L do. Em. 1908 4 184232do. do 1910 4 104.606 Oſtpreutiſche Südkadn 4 [118 606 l Wur n Revier 8 8 133,756 Miriendurg- Mlawta. s KaſchauOderberggar. Silb. 4 00,25

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. Mit 1 BVeilage.
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